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5. Ostdeutscher Unternehmertag in Potsdam: Unternehmer fordern  
Fachkräfteoffensive Ost und Entlastungen für den Mittelstand! 
 

 
Potsdam, 11. Mai 2023.  
 
Der Fachkräftemangel bedroht die wirtschaftliche Zukunft der ostdeutschen 
Wirtschaft, die durch äußere Krisen und hausgemachte Belastungen einer 
kurzsichtigen Wirtschaftspolitik vor einzigartigen Herausforderungen steht. 
Angesichts dieser dramatischen Situation fordern die ostdeutschen 
Unternehmerverbände eine „Fachkräfteoffensive Ost“ und Entlastungen für die 
mittelständische Wirtschaft. 
 

Sämtliche Potenziale müssten ausgeschöpft und dabei endlich eine wirkliche 
Gleichwertigkeit von beruflicher und akademischer Bildung hergestellt werden. Gegenüber 
den zahllosen sozial- und gesellschaftswissenschaftlichen Studienangeboten und einer 
ausufernden Beschäftigung hoffnungsvollen Nachwuchspersonals in mehr oder weniger 
sinnvollen Projekten gelte es denjenigen Ausbildungs- und Studienrichtungen Priorität zu 
verleihen, die sich auf die Bedürfnisse des Wirtschaftsstandortes Deutschland ausrichten. 
„Dabei muss ein Schwerpunkt ganz klar auf der mittelständischen Wirtschaft liegen, die noch 
immer das Rückgrat unseres Wohlstands bildet“, betont Dr. Burkhardt Greiff, Präsident des 
Unternehmerverbandes Brandenburg-Berlin e.V., beim 5. Unternehmertag der ostdeutschen 
Unternehmerverbände und Berlin in Potsdam. „Die Abwanderungstendenzen der jüngsten 
Zeit, bei denen uns aus Kostengründen, wegen lukrativer Förderangebote in den USA und 
nicht zuletzt wegen der stagnierenden Fachkräftepolitik zahlreiche der „Hidden Champions“ 
verloren zu gehen drohen, müssen gestoppt werden!“ 
 
 

Größte Bedrohung für den Wohlstand in Deutschland 
Der 5. Ostdeutsche Unternehmertag steht unter dem Leitthema: „Fachkräftemangel, 
Energiewende, Ökologische Transformation. Wie ostdeutsche Unternehmen passende 
Mitarbeiter finden, binden und ausbilden.“ Er folgt auf verschiedene Versuche der 
Bundesregierung, das Thema Fachkräftemangel endlich mit gebührender Priorität zu 
behandeln. So gibt es zwar eine neue Fachkräftestrategie, die im September 2022 
vorgestellt wurde, im Februar bezeichnete Bundesarbeitsminister Hubertus Heil bei der 
Fachkonferenz Ost in Schwerin den Fachkräftemangel erneut als größte Bedrohung für den 
Wohlstand in Deutschland. Die Auswirkungen zeigten sich dabei in Ostdeutschland deutlich 
eher und stärker als in anderen Landesteilen. Doch diese Erkenntnis ist aus Sicht der 
ostdeutschen Mittelständler nicht neu, sie erwarten mehr Unterstützung für ihre 
Anstrengungen, endlich wirksam gegenzusteuern.  
 
Die Lücke zwischen offenen Stellen und Bewerberzahlen habe sich dramatisch vergrößert“, 
so Dr. Greiff. „Das betrifft die Mitarbeitersuche ebenso wie die Ausbildung und behindert 
massiv Digitalisierung und ökologische Transformation. Auch die Anpassung an immer neue 
Anforderungen der Ampelpolitik mit immer kürzerer Halbwertzeit und unklaren Inhalten ist 
unter diesen Bedingungen nicht zu bewältigen. Unsere Mitgliedsunternehmen fordern 
vehement von uns, sie bei der Suche nach Lösungen zu unterstützen und ihren Anliegen 
auch in der Öffentlichkeit Geltung zu verschaffen.“ Inzwischen geht es nicht mehr nur um 
nachlassende Wachstumsdynamik, sondern zunehmend um eine existenzielle Bedrohung. 
Dramatisch ist die Lücke bei Fachleuten für den Umstieg auf neue Energieträger und 
energiesparende Technologien oder den Aufbau digitaler Strukturen. Darüber hinaus können 
viele der jetzt und in den kommenden Jahren ausscheidenden erfahrenen Leistungsträger 
kaum ersetzt werden. „Es kann nicht sein, dass die Politik sich nur um Bereiche kümmert, 
die gerade öffentlichkeitswirksam im Fokus stehen, so wichtig Altenpflege oder 
Kinderbetreuung auch sind“, betont Dr. Greiff. „Was hilft es uns, wenn an einigen Stellen mit 
viel Geld Löcher gestopft werden, aber sich dadurch die Probleme in anderen Bereich weiter 
verschärfen? Wir brauchen tragfähige Lösungen und eine Gesamtstrategie!“ 
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KOFA-Studien: Wunsch und Wirklichkeit der Wirtschaftspolitik 
Seit Jahren arbeiten die ostdeutschen Unternehmerverbände mit dem Kompetenzzentrum 
Fachkräftesicherung KOFA beim Institut der deutschen Wirtschaft (IW) in Köln zusammen. 
Ziel ist, nicht nur immer eindrucksvollere Beschreibungen der Misere, sondern 
Lösungsansätze und praxiswirksame Handreichungen zu erhalten. Auch beim 5. 
Ostdeutschen Unternehmertag präsentiert KOFA-Chef Dirk Werner dazu Fakten und 
diskutiert mit den Teilnehmern. Allerdings erscheint die aktuelle Wirtschaftspolitik in Teilen  
schlicht unrealistisch: Dass für den Ausbau der Solar- und Windenergie schon jetzt rund 
216.000 Fachkräfte fehlen, ist nur ein Beispiel dafür, wie weit Wunsch und Wirklichkeit 
derzeit auseinanderklaffen. Laut KOFA fehlten im Jahresdurchschnitt 2022 in 
Ostdeutschland beispielsweise 3.422 Bauelektriker, 2.832 Bauplaner oder 2.506 Fachkräfte 
in der Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik, die dringend für die Gestaltung der 
Energiewende benötigt werden. Dirk Werner sieht die beiden größten Hebel zur 
Fachkräftesicherung im Inland aktuell darin, Frauen zur Ausweitung ihrer Arbeitszeit zu 
motivieren und Ältere länger im Job zu halten. Dies erfordere passgenaue Qualifizierung, 
vorausschauende Personalarbeit sowie flexible Arbeitsbedingungen und eine gute 
Arbeitskultur. Allerdings müsse auch das Angebot an Kitaplätzen und Ganztagsbetreuung an 
Schulen deutlich ausgeweitet werden. Zugleich sei es unumgänglich, mehr Fachkräfte aus 
dem Ausland zu gewinnen. 
 
Konkrete Lösungen und abgestimmtes Handeln 
Die ostdeutschen Unternehmerverbände drängen auf schnellere Umsetzung solcher 
Lösungsansätze und adäquate Rahmenbedingungen. Aufmerksam wurden die jüngsten 
Vorschläge aus dem Bundesarbeitsministerium verfolgt. Dr. Greiff, der als Sprecher die 
Interessengemeinschaft der Unternehmerverbände Ostdeutschlands und Berlin vertritt, 
betont: „Sowohl die Erleichterung einer gezielten Zuwanderung als auch der Gedanke, ältere 
Arbeitnehmer nicht vorschnell aus den Unternehmen zu drängen, gehen in die richtige 
Richtung. Wir brauchen aber darüber hinaus ein abgestimmtes Handeln auf allen Ebenen – 
in den Unternehmen selbst, vor Ort in den Kommunen, den Ländern und in der 
Bundespolitik. Es geht um das Verständnis für Wirtschaft als unsere Lebensgrundlage, das 
schon in der Schule gelegt wird, es geht um gesellschaftliche Wertschätzung für eine 
Berufsausbildung, um ein attraktives Betriebsklima und ein lebenswertes Umfeld.“  
 
Politiker und Experten beim Unternehmertag 
Beim Ostdeutschen Unternehmertag stellen sich zahlreiche Bundes- und ostdeutsche 
Landespolitiker, namhafte Experten, Wirtschaftsförderer und erfolgreiche Unternehmer der 
Diskussion. Dirk Werner, Leiter des Clusters Berufliche Qualifizierung und Fachkräfte und 
des KOFA am IW, gibt eine Diskussionsgrundlage mit konkreten Handlungsempfehlungen. 
Angebote der Bundesagentur für Arbeit zur Förderung der Aus- und Weiterbildung von 
potenziellen neuen Mitarbeitern stellt der Chef der Regionaldirektion Sachsen-Anhalt und 
Thüringen, Markus Behrens vor. Am Diskussionsform zu Energiewende, Nachhaltigkeit und 
ökologischer Transformation wird auch Jörg Waniek, Personalvorstand und Arbeitsdirektor 
der LEAG, teilnehmen. Ein weiteres Forum widmet sich dem Thema Betriebliches 
Gesundheitsmanagement als Bestandteil attraktiver Unternehmen. Erwartet werden die 
Staatssekretärin im Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Leonie Gebers, und Hendrik 
Fischer, Staatssekretär im Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Energie des Landes 
Brandenburg. Der Parlamentarische Staatssekretär im Bundesministerium für Wirtschaft und 

Klimaschutz Michael Kellner wird über die Herausforderungen durch Fachkräftemangel und 

Energiekrise für die ostdeutsche Wirtschaft sprechen. Natürlich kommen auch 
Unternehmerinnen und Unternehmer mit ihren persönlichen Erfahrungen und Lösungsideen 
zu Wort. Eine Ausstellung mit Best Practice-Beispielen begleitet den Unternehmertag. 
 

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz hat die Schirmherrschaft für den 
Unternehmertag übernommen. Unterstützer sind das Innovationsforum Ost, SIBB, IBWF, 
media:net, der Handwerkskammertag Land Brandenburg, BBAA Berlin-Brandenburg 
Aerospace Allianz e.V, die Brandenburgische Ingenieurkammer(BBIK), INFRANEU und BNI. 
Als Partner engagieren sich die LEAG, die STEP und die SIGNAL IDUNA Gruppe.  
 
Der 5. Ostdeutsche Unternehmertag findet am 11. Mai 2023 im Kongresshotel Potsdam 
statt. Veranstalter ist die comprend GmbH, Potsdam.  
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Kontakt: 
Michael Schulze 
Geschäftsführer comprend GmbH 
Tel. +49 331 58115800 
mobil: +49 152 31061207 
E-Mail: michael.schulze@comprend.de 
www.ostdeutscher-unternehmertag.de 
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